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Beobachtungen über eine neue Filarie 
(Nematoda), Wehrdikmansia rugosicauda 
Böhm & Supperer 1953, aus dem sub¬ 
kutanen Bindegewebe des Rehes 

Von L. K. Böhm, wir kl. Mitglied, und R. Suppere r 

Aus dem Institut für Allgemeine Zoologie und Parasitenkunde der 
Tierärztlichen Hochschule Wien 

Mit 6 Textabbildungen 

(Vorgelegt in der Sitzung am 19. November 1958) 

Aus dem Reh, Capreolus capreolus (L.) 5 war bisher erst 1 Fila¬ 
rie bekannt, die Bauchhöhlen-Filarie Setaria cervi (Rud. 1819) 
(synon. Filaria labiato-papillosa Alessandrini, 1838), die u. a. auch 
aus dem Hirschen und dem Rinde berichtet wird. 

Bei der Untersuchung eines Rehes, das im Verenden aufge- 
funden wurde (März 1952), fanden wir im subkutanen Binde¬ 
gewebe des Rückens in der Lendengegend 4 Filarien, 3 2 2 und 
1 <3, einer bisher noch nicht bekannten Art. Seit dieser Zeit unter¬ 
suchten wir insgesamt 46 Rehe, von denen wir 14 mit dieser 
Filarien-Art befallen fanden. Zeitlich verteilen sich die Funde auf 
die Monate März, Juni, Juli, September, Oktober und November. 
Unser Material besteht jetzt aus 9 c5c? und 17 2 2. Lokalisiert 
fanden wir die in der überwiegenden Mehrzahl noch lebenden 
Nematoden ausschließlich im subkutanen Bindegewebe. Die ver¬ 
hältnismäßig geringe Anzahl von Würmern, die wir aus den ein¬ 
zelnen Rehen erhielten, ist darauf zurückzuführen, daß uns 
größtenteils bloß die Decken zur Verfügung standen, an deren 
Unterseite, in dem dort haften gebliebenen subkutanen Binde¬ 
gewebe, sich verständlicherweise nur ein Teil der tatsächlich vor¬ 
handenen Parasiten vorfand. 

Körper verhältnismäßig kurz und schlank (Abb. 1), am 
Vorderende nur wenig, am Hinterende stärker verjüngt. Etwas 
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hinter dem Oesophagusende eine auffallende Anschwellung des 
Körpers, die beim 2 deutlicher ausgebildet ist als beim 6. (Abb. 3) 
Cuticula quergestreift, ohne kutikulare Verdickungen, Mund¬ 
öffnung nackt, ohne Lippen oder sonstige kutikulare Bildungen. 
4 Paare von Kopfpapillen von ungefähr gleicher Größe, die in 
2 Ringen angeordnet sind. 2 Amphiden. Oesophagus Verhältnis 
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mäßig lang und schmal, äußerlich nicht 
in 2 Abschnitte (einen vorderen mus¬ 
kulösen und einen hinteren drüsigen) 
geteilt. Der Darm wenig breiter als der 
Oesophagus. 

6 6 : Länge 22—25 mm, größte 
Dicke 168—190 /x. Nervenring 230 u 
hinter dem Vorderende. Oesophagus- 
länge 770—780 ,u, Breite etwa 30 /x. 
Körperende spiralig gewunden, mit 
einer kleinen terminalen Papille. Spicula 
ungleich: Das große, 375—395 jlc lange, 
endet distal spitz; das kleine, etwa 
115 jli lange, endet mit einer ovalen 
Platte, die in einen häkchenförmigen, 
nach vorne gerichteten Fortsatz aus¬ 
läuft. Kein Gubernaculum. 7 Paare 
Schwanzpapillen: Eine Gruppe von 
4 Paaren umgibt die Kloakenöffnung 
(adanal), 2 Paare befinden sich am 
Ende des Schwanzes (subterminal) und 
1 Paar liegt zwischen den Anal- und 
den Endpapillen (postanal). Hautflügel 
vorhanden; an ihnen läßt sich ein hin¬ 
terer kleiner Lappen abgrenzen, der 
die beiden Endpapillen-Paare umfaßt. 
Kloakenöffnung 250—260 jli vor dem 
Hinterende (Abb. 2). 

2 2 : Länge 35—40 mm, größte 
Dicke 230—250 /x. Nervenring 235 jt 
vom Vorderende entfernt. Oesophagus 
850—880 /x lang und etwa 37 /x breit. 
Geburtöffnung 717—761 jli hinter dem 
Vorderende. Vagina nach hinten ver¬ 
laufend, 2 Uteri. Analöffnung 380 bis 
390 a vor dem Hinterende. Schwanz¬ 
ende ventralwärts gebogen, in einer 
größeren Anzahl kutikularer Spitzen 
von verschiedener Größe (daher „rugo- 
sicauda“) endend. (Abb. 3, 4 und 5.) 

Die Mikrofilarien (Abb. 6) sind 
bescheidet (d. h. umhüllt von der enorm 
in die Länge gestreckten Eischale), 






































Abb. 5. Weibl. Schwänzende, Abb. 6. Mikrofilarie aus d. Endabschnitt 

stärker vergrößert. d. Uterus. Vitalfärbung mit Azur II. 
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212—222 ju lang und 6—7 jli breit. Ihr Vorderende ist breit abge¬ 
rundet, das Hinterende verjüngt sich allmählich und ist ebenfalls 
abgerundet. Ein Binnenkörper ist nicht ausgebildet. Die Lage der 
anatomischen Fixpunkte, ausgedrückt in Prozenten der Gesamt¬ 
länge, entsprechend ihrer Entfernung vom Vorderende, ist wie 
folgt: Nervenring 20,4%, Exkretionsporus 32,6%, Exkretionszelle 
36,2 %, Genitalzelle 66,9 % und Analporus 83,7 %. 

Stellung innerhalb der Filariidae Wehr & 
Dikmans beschrieben 1935 eine Filarie aus dem Unterhaut- 
Bindegewebe der Nachhand von Odocoileus virginianus und 
0. columbianus , die sie in die Gattung Onchocerca einreihten und 
Oncliocerca cervipedis benannten. Da jedoch dieser Art kutikulare 
Verdickungen fehlen, alle übrigen wesentlichen Charaktere aber 
mit der Gattungsdiagnose übereinstimmen, so erweiterten sie die 
Diagnose für die Gattung Onchocerca mit den Worten: „spiralige 
kutikulare Verdickungen vorhanden oder nicht vorhanden“. 
Caballero (1945) nahm wegen des Fehlens kutikularer Ver¬ 
dickungen diese Art aus der Gattung Onchocerca heraus und be¬ 
gründete die neue Gattung Wehrdikmansia mit folgender (hier aus 
dem Spanischen ins Deutsche übertragenen) Diagnose: Filarünae ; 
Körper fadenförmig, mit einer Erweiterung in der Höhe des 
Nervenringes; Weibchen sehr viel größer als die Männchen; Cuti¬ 
cula mit deutlicher Querstreifung in ihrer gesamten Ausdehnung 
und derb; Körperenden verjüngt, das Vorderende trägt 4 Paare 
von Submedian-Papillen, 2 Paare interne und 2 Paare externe, 
2 Amphiden; das Hinterende des Männchens spiralig eingerollt, 
die letzte Windung ventralwärts gerichtet, in einer kleinen Papille 
endend; keine Kaudalflügel; 6 Paare kleiner Papillen, davon 
4 Paare adanal-lateroventral und 2 Paare am äußersten Ende des 
Schwanzes; Spicula ungleich in Größe und Gestalt, chitinisiert, 
mit quergestreifter Wand; das distale Ende des rechten Spiculums 
in einer ovalen Platte endend, mit einem nach vorne gerichteten, 
hakenförmigen Anhang; proximales Ende dick, chitinisiert und 
gewellt; das linke Spiculum zweimal größer als das rechte; distales 
Ende' nadelförmig und ventral gebogen, proximales Ende vier¬ 
eckig; in der Mitte seiner Länge besitzt es eine schiefe, chitini- 
sierte Leiste; Gubernaculum nicht vorhanden. Das Hinterende des 
Weibchens ist kräftig, dorsalwärts eingebogen, und besitzt 3 kleine, 
konische Endpapillen. Mund ohne Lippen, rund; Oesophagus nicht 
in 2 Abschnitte geteilt. Analöffnung subterminal, Nervenring im 
vorderen Abschnitt des Oesophagus, Cervicalpapillen vorhanden. 
Weibchen opisthodelph, 2 Uteri, lebendgebärend; Vulva in der 
Höhe des Oesophagusendes oder etwas weiter vorne. Genotyp: 
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Wehrdikmansia cervipedis (Wehr & Dikmans, 1933). Wirt: Cer- 
vidae. 

Die vorliegende Art muß auf Grund ihrer wesentlichen Merk¬ 
male ebenfalls in die Gattung Wehrdikmansia eingereiht werden. 
Nach ihrem Hinzukommen geben wir nun die Gattungsdiagnose 
wie folgt: Filariinae : Körper fadenförmig, mit einer Erweiterung 
in der Höhe des Nervenringes; Cuticula mit deutlicher Quer¬ 
streifung in ihrer gesamten Ausdehnung und derb. Körperenden 
verjüngt. Das Vorderende trägt 4 Paare von Papillen, die in 
2 Ringen angeordnet sind. Mund ohne Lippen oder sonstige spezi¬ 
fische Bildungen. Oesophagus nicht in 2 Abschnitte geteilt. — 
Männchen Schwanz spiralig eingerollt. Spicula von verschie¬ 
dener Gestalt und verschiedener Größe. Distales Ende des kleinen 
Spiculums mit einem dorsalen häkchenförmigen, nach vorne ge¬ 
richteten Fortsatz versehen. Gubernaculum nicht vorhanden. 
Schwanzende mit oder ohne Flügel. Adanale und am Schwanzende 
gelegene Papillen vorhanden. — Weibchen: Vulva im Be¬ 
reiche des Oesophagus oder direkt an der Übergangstelle des 
Oesophagus in den Darm; opisthodelph, 2 Uteri, lebendgebärend. 
— Parasiten von Cerviden. 

Der Gattung Wehrdikmansia gehören bis jetzt somit 2 Arten 
an: 1. W. cervipedis (Wehr & Dikmans, 1935) Caballero, 1945. 
2. W. rugosicauda Böhm & Supperer, 1953. 

Lokalisation : Unterhautbindegewebe der Lenden- und 
Schultergegend sowie des Oberarmes und des Oberschenkels. 

Über die Entwicklung finden vorderhand noch Versuche 
statt. Sie wird wohl, nach dem Muster anderer Filarien, mit Zu¬ 
hilfenahme eines stechenden und saugenden Arthropoden als 
Zwischenwirt vonstatten gehen. 

Pathologische Veränderungen, die diesem Para¬ 
siten zugeschrieben werden könnten, wurden nicht beobachtet, 
was bei der Art und der Verfassung des Materials nicht weiter 
verwunderlich ist. Ob aber entweder die Filarien selbst oder ihre 
Mikrofilarien nicht doch eine schädigende Wirkung auf den Wirt 
ausüben, wie dies von anderen Filarien feststeht, läßt sich bei dem 
derzeitigen Stand nicht beurteilen. 

Differentialdiagnose: Wie aus der folgenden 
Tabelle ersichtlich ist, unterscheidet sich W. rugosicauda von 
der W cervipedis in folgenden wesentlichen Punkten: Körper-, 
Oesophagus- und Schwanzlänge, Entfernung der Vulva 
vom Vorderende, Spicula-Längen und Anordnung der Schwanz¬ 
papillen. 
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Tabelle. 



W. cervipedis 

W e i b c h e n 

W. rugosicauda 

Körperlänge 

18—20 cm 

3,5—4,5 cm 

Körperbreite 

416 [l 

230-250 [i 

Oesophaguslänge . 

1,25—1,53 mm 

0,85—0,88 mm 

Entfernung der Vulva vom 

Vorder ende 

1,1—1,53 mm 

Männchen 

0,717-0,701 mm 

Körperlänge 

5,5—6 cm 

2,2—2,5 cm 

Oesophaguslänge . 

700 |li 

770-780 [x 

Schwanzlänge 

145 [i 

250 —260 p. 

Kaudaltlügel 

nicht vorhanden 

vorhanden 

Spicula: 

Großes 

245 [x 

375-395 (x 

Kleines 

112 m* 

115 |x 

Papillen: 

Adanale 

4 

4 

Postanale . 

3 

1 

Sub terminale 

2 

2 


Weitere aus Paarhufern berichtete Filarien s. L, die der Unter¬ 
familie Filariinae angehören: 

1. Onchocerca flexuosa (Wedl, 1856). 

Wirte: Cervus elaphus, Cervas canadensis. — Lokalisation: In 
subkutanen Knoten. 

Skrjabin und Mitarbeiter (1949) stellen in ihrer zusammen¬ 
fassenden Arbeit über die Ordnungen Spirurata und Filariata auch 
0. flexuosa in die Gattung Wehrdikmansia. Ein Herausnehmen 
aus der Gattung Onchocerca wäre jedoch nur bei Nichtvorhanden¬ 
sein kutikularer Verdickungen gerechtfertigt. Wie jedoch bereits 
Sandgrou n d (1934) an von L. K. B ö h m (Wien) gesammeltem 
Material feststellte, handelt es sich bei dieser Art um eine Oncho¬ 
cerca . Wir können jetzt an frischem Material diese Befunde neuer¬ 
lich bestätigen. Es sind deutliche kutikulare Verdickungen vor¬ 
handen, die diese Art zu einer eindeutigen Onchocerca stempeln. 
Nach den Angaben Cab alle ro’s (1951) sollen allerdings die 
kutikularen Verdickungen bei den in nordamerikanischen Hirschen 
gefundenen Exemplaren fehlen oder zumindest viel undeutlicher 
ausgebildet sein. Es bleibt zu untersuchen, ob es sich bei seinen 
Exemplaren nicht um eine eigene Art oder Unterart handelt. 

2. Onchocerca armülata Railliet & Henry, 1909. 

Wirte: Bos taurus, „B. mdicus“, Bubalus bubalus, Syncerus 
caffer . — Lokalisation: Aortenwand. 
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3. Oncliocerca gibsoni Cleland & Johnston, 1910. 

Wirte: Bos taurus, „Bibos indicus“, Bubalus bubalus . — Loka¬ 
lisation: In Knoten des subkutanen und intermuskulären 
Bindegewebes. 

4. Oncliocerca gutturosa Neumann, 1910. 

Wirt: Bos taurus . — Lokalisation: Nackenband, Sehnen- und 
lockeres Bindegewebe des Knie- und Fesselgelenkes. 

5. Oncliocerca spec. Le Roux, 1947. 

Wirt: Onotragus leche . — Lokalisation: Sehnenansatz des 
Musculus rectus femoris. 

6. Onchocerca spec. Le Roux, 1947. 

Wirt: Hippotragus equinus . — Lokalisation: Oberfläche des 
Musculus biceps femoris, nahe dem Kniegelenk. 

Die Angehörigen der Gattung Oncliocerca besitzen kutikulare 
Verdickungen, die unserer Art fehlen. 

7. Cordophilus sagittus (Linstow, 1907), Mönnig, 1926. 

Wirte: Bos taurus , Strepsiceros strepsiceros, Tragelaphus 
scripius, Tragelaphus sylvaticus. — Lokalisation: Linkes 
Herz, Herzmuskel, Herzbeutel. 

Diese Gattung, der nur eine Art angehört, ist durch folgende 
Merkmale charakterisiert: Cuticula ohne Querstreifung; Oeso¬ 
phagus geteilt in einen vorderen muskulösen und einen 
hinteren drüsigen Abschnitt; die Männchen besitzen, neben 
anderen Papillen, eine große unpaare vor der Kloakenöffnung. 
Wehrdikmansia rugosicauda besitzt keines dieser Merkmale. 

8. Dirofilaria kuelzi Rodenwaldt, 1910. 

Wirt: Afrikanische Schopf an tilope (? Ceplialoplius maxwelli). 
— Lokalisation: Subkutanes und intermuskuläres Binde¬ 
gewebe der Rücken- und Beckenregion. 

9. Dirofilaria/ asymmetrica Kreis, 1938. 

Wirt: Ceplialoplius grimmia . 

Bei den Angehörigen der Gattung Dirofilaria befindet sich die 
Geburtöffnung hinter dem Oesophagusende, und die Männ¬ 
chen besitzen besonders große Schwanzpapillen. 

10. Elaeophora poeli (Vrijburg, 1897). 

Wirte: Bubalus bubalus,Bos taurus.— Lokalisation: Aortenwand. 

11. Elaeophora schneiden Wehr & Dikmans. 1935. 

Wirte: Ovis aries . Odocoüeus hemionus hemionus . — Lokali¬ 
sation: Gefäßwand der größeren Arterien. 

Kennzeichnend für die Arten dieser Gattung ist die eigen¬ 
artige Struktur der Cuticula: Sie ist beim Männchen und am 
Vorderende des Weibchens quergestreift, am dickeren Hinter¬ 
ende des Weibchens jedoch glatt. Unter dieser glatten kuti- 
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kularen Hülle liegt eine eigene, geringelte Schichte, die den 
Eindruck einer inneren Streifung hervorruft. Die Mikrofilarien 
sind unbescheidet. — Diese Merkmale fehlen der Wehr- 
dikmansia rugosicauda. 

12. Parafilaria antipini Ruchliadew, 1947. 

Wirt: Cervus elaphus subspec. — Lokalisation: Subkutanes 
Bindegewebe. 

13. Parafilaria bovicola Tubangui, 1934. 

Wirt: Bo.s taurus. — Lokalisation: Subkutanes Bindegewebe. 
Die Cuticula des Vorderendes der Angehörigen dieser Gattung 
ist mit zahlreichen, teils großen, teils kleinen, scharf kontu- 
rierten, länglich-ovalen oder kreisrunden Erhabenheiten be¬ 
deckt. 

14. Skrjabinodera saiga Gnedina & Wsewolodow, 1949. 

Wirt: Saiga tatarica. — Lokalisation: Intermuskuläre Faszien 
und lockeres Bindegewebe. 

Die Gattung Skrjabinodera , der nur diese eine Art angehört, 
besitzt folgende besondere Merkmale: Die Cuticula der Männ¬ 
chen und Weibchen besitzt außer einer zarten Querstreifung 
noch Verdickungen in Form ovaler Schildchen, die mit ihrer 
Längsachse in der Breitenausdehnung des Körpers liegen. Die 
Schwanzpapillen der Männchen haben die Form von An¬ 
schwellungen, deren Maße sich nach hinten zu verkleinern: 
Praeanale Papillen groß, die hinteren kleiner. Vulva ein wenig 
hinter dem Übergang des Oesophagus in den Darm. 
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